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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 9 . Februar . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz: Westlich »on Vimy stürmte«
unsere Truppe » die erste frauröfische Linie i« 800 Meter

Ausdehnung , machte» über 100 Gefaugeue »utz erbeute¬
te« 8 Maschiueugewehre.

Südlich der Somme sind die Franzosen abends wieder
in ein kleines deutsches Grabenstück eingedrungen.

Im Priesterwald wurde von unserer Infanterie ein

feindliches Flugzeug abgeschossen. Es stürzte brennend ab.
Beide Insassen sind tod.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Kleinere russische Angriffe
in der Gegend von Jlluxt (nordwestlich von Dünaburg ) so¬
wie gegen die am 6 . Februar von uns genommene Feld-
wachtstellung an der Bahn Baranowitschi- Ljachowitschi
wurden abgewiesen.

Balkan1»iegsscha«p !atz : Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

» ' -* * .

Der erste Geburtstag der
Deutschen Lodzer Zeitung.

Am 8 . Februar 1915 ist die Deutsche Lodzer Zei¬
tung zur ersten Male erschienen . Sie blickt also auf ein
volles Jahr des Wirkens zurück und hat aus diesem
Anlaß eine Gedenknummer herausgegeben, die in 20 000
Exemplaren auch an die Front gehen soll und als ein
bedeutend wertvolles Denkmal der Kriegszeit bezeichnet
werden darf . Auf ein Vorwort des Herausgebers Dr.
Eugen Foehr , das die Aufgabe der Lodzer Zeitung und
den Gedanken der Festnummer kurz umschreibt, felgt eine
Reihe von wertvollen Beiträgen hervorragender Schrift¬
steller . Besondere Aufmerksamkeit dürfen die Gedenk¬
worte in Anspruch nehmen, die der Deutschen Lodzer
Zeitung auf ihre Bitte von einer Anzahl hervorragender
Persönlichkeiten gewidmet worden sind . Wir geben im
nachstehenden einige dieser Gedenkworte wieder.

„Das , was der Mensch mit reinem Gemüt und
mit der Vollkraft des Vorsatzes will , dem beugen sich
die Geschicke !" Diese Losung trage die Deutsche Lodzer
Zeitung hinaus an unsere Fronten zu Lande und zu
Wasser als ein Wahrzeichen deutschen Wvllens , Handelns
und Könnens ! He inrich, Prinz von Preußen , Groß¬
admiral , Oberbefehlshaber der Ostseestreitkräfte.

Wir kämpfen mit reinem Gewissen für Deutsch¬
lands Sieg . v . Dir Pitz , Großadmiral , Staatsmini-
ster und Staatssekretär des Reichs-Marineamts.

Uns alle leite das Gebot der Stunde : „Der feste
Wille zum Sieg !" von Holtzendorsf, Admiral , Chef
des Admiralstabes der Marine.

Generalfeldmarschall von Mackensen gibt zwei
Aenßerungen wieder, die mit russischen Verhältnissen sehr
vertraute Männer über die Bedeutung der Besitznahme
von Lodz getan haben und fügt hinzu , die Aenßerungen
müßte jeder Soldat erfahren , der in den Reihen der 9.
Armee die heißen Kämpfe vom 11 . November bis 16.
Dezember 1914 — den Lodzer Feldzug — mit durchd¬
rungen hat . Die beiden Aenßerungen , die den: General-
seldmarschall Ende November 1915 bekannt geworden
sind , lauten : „Seit Lodz hat die russische Armee zwar
viele neue Niederlagen erlitten ; diese haben aber lange
nicht den niederschmetternden Eindruck gemacht , wie der
damalige Zusammenbruch der Siegeshoffmingen . Aus
vollem Selbstbewußtsein war die Stimmung mit einem
Male in hoffnungslose Verzweiflung umgeschlaw
Und : „Zu einer Offensive großen Stils sind die Rüsten
nach der Niederlage von Lodz-Lowicz selbst nicht mehr
fähig .

"
von Eich horn, Generaloberst und Oberbefehlsha¬

ber, schreibt : „ Ab und zu hört man — leider — Stim¬
men ans der Heimat , die von Friedenssehnsuckst fvre-

chen . Wenn es auch begreiflich ist, daß das Ende des
„männermordenden " Krieges herbeigewünscht wird , so
ist doch allerorten dem laut ausgesprochenen Worte ent-
aegenzntreten . Immer ist daran feflzuhalten, daß ohne
Sieg , ohne vollständigen Sieg , ein Frieden für uns
undenkbar ist. Den überwundenen Feind wollen wir
vom Frieden sprechen lassen , wir haben es nicht nötig.
Dies im Innern muß ivelmehr jeder von uns das uner¬
meßliche Glück fühlen, daß ihm vergönnt ist , in einer Zeit
zu leben und zu wirken, wie sie nur alle paar Jahr¬
hunderte wiederkehrt in einer Zeit , die für Deutschland
so groß und herrlich ist, wie sie nie geschaut worden . Die
Größe der Ausgabe, die uns obliegt, muß unseren Wil¬
len und unser Herz froh machen .

"
von Beseler, General der Infanterie und Ge-

neralgouverncuc in Warschau : „ Ein volles Jahr hindurch
hat die Deutsche Lodzer Zeitung nun an der Ostmark für
deutschen Geist und deutsche Art gekämpft . Sie hat dem
Schwert die Feder zngcsellt, und mit dem Wort , mit
„Gottes Blitz und Feuer " — wie es der alte Arndt
nannte — die Entstellungen , Lügen und Verleumdungen
,unserer Feinde mannhaft bekämpft, der Wahrhnt die
Ehre gegeben und sich damit als ein wackerer Mitstrei¬
ter in die Reihen unseres Heeres gestellt. Möge sie
weiter auch bei unseren Feinden die Erkenntnis fördern«
daß der Deutschen Kraft und Wille stark , ihre Macht
aber ein Segen für die Welt ist !"

Freiherr von Bissing, Generaloberst, Generalgon-
verneur in Belgien : „Nicht in vermessener Eroberungs¬
sucht, sondern in gerechter Abwehr des h - imtückischen An¬
griffes , den die Weltgeschichte kennt, haben wir weite

, Strecken feindlichen Gebietes in Besitz nehmen müssen,
l Jeder , der in ihnen zu ivirken berufen ist, empfindet es

als heilige Pflicht, aus diesen , mit deutschem Blut er¬
strittenen Landen unseren Kindern und Enkeln ein Boll¬
werk zu schaffen, an welchem alle künftigen Angrisssgelüste
unserer Nachbarn zerschellen ."

Luddendorss, Generalleutnant , Chef des Ge¬
neralstabes des Ostheeres : „ Es ist kein Zufall , daß das
erste große Zeitungsunternehmen des Krieges in Polen
aerade in Lodz entstand . Die gewaltigen Ereignisse, die
durch die Kämpfe bei Wloclawek, Kutno und Temve etn-
geleitet wurden , fanden durch die Schlacht und die Ein¬
nahme von Lodz am 6 . Dezember 1914 ihren Abschluß.
Der Angriff der Großrussen gegen Deutschland brach end¬
gültig zusammen. Deutschland und deutsche Kultur waren
von einer schweren Gefahr befreit . Der Name „ Lodz"
wird in Deutschland nie vergessen werden. Er ver¬
sinnbildlicht die Ereignisse ähnlich wie „Dannenberg ".
„ Lodz " ist ein Markstein Welt und kriegsgeschichtlicher
Bedeutung . Die nachfolgenden Ereignisse führten die
deutschen Heere immer weiter . Der Russe wurde immer
mehr geschwächt und über die alten Grenzen folgte dem
siegenden Heere die deutsche Kriegsverwaltung . Unter
Deutschland und seines Verbündeten Schutz erhielt das
schwergeprüfte Polen wieder geordnetes Leben, freie Re¬
ligionsentfaltung , geistigen und wirtschaftlichen Auf¬
schwung . Die Kriegsverwaltung hat gegeben und nicht

enommen, die völkische Eigenart nicht berührt . Die Saat,
ie nach der Einnahme von Lodz gesäet, wird im Frie¬

densschluß und im Frieden zur Ernte reifen . Tie Macht
Mittel -Europas wird gestärkt , die des Großrussen nach
Osten zurückgeschoben werden, woher sie vor nicht allzu
langer Zeit gekommen war . Erst damit wird „Lodz"
seine ganze geschichtliche Bedeutung dauernd behalten und

zu einem Wendepunkte der Weltgeschichte werden."

Kraetke, Staatssekretär des Reichspostamts : „Zu
den großen Erfolgen , die unseren Heeren in diesem Kriege
an allen Fronten beschieden sind , hat der gut arbeitende
Nachrichtendienst der Post und Telegraphie nicht wenig
Leigetragen. Des Telegraphen und Fernsprechers be¬

darf die Heeresleitung in weitem Umfang, um ihre
Pläne rasch und bis in alle Einzelheiten durchführen zu
können. Daneben stehen die Feld -Telegraphenanlagen
such für den privaten Verkehr ztvischen Heer und Heimat
in dringlichen Fällen zur Verfügung . Ten gesamten
brieflichen Nachrichtendienst zwischen Feldheer und Hei¬
mat sowie den Truppenteilen untereinander vermittelt die

Feldpost . Sie folgt dabei unseren kämpfenden Truppen
allenthalben bis tief in Feindesland hinein auf dem
-Fuße und zieht über das Land unter Ueberwindung
der größten Hindernisse ein weit verzweigtes Netz neuer
Verkehrslinien , um es mit dem der Heimat zu verknüpfen
«nd damit den für den deutschen Krieger und seine An¬

gehörigen so überaus wicht' gen engen
^

geistigen Zusamt)
menhang zwischen Heer und Vaterland zu schaffen. Wv!
dann im Rücken unserer .Heere die Verkehrs- und sonstigen!
Verhältnisse der besetzten Gebiete sich einigermaßen stetig!
gestalten, räumen Feldpost und Feldtelcgraphie ständi- !

gen Post - und Telegrapheneinrichtungen den Platz , uMl
sich anderwärts ihren eigentlichen Aufgaben zuzuwenden.
So sehen wir solche ständigen Einrichtungen in Belgien!
in Polen , solvie im Etappengebiet des Oberbefehlshabers
Ost in Wirksamkeit. In erster Linie zunächst für die Be¬
dürfnisse des deutschen Heeres und der deutschen Ver¬
waltung geschaffen, sind sie sobald als möglich auch
der Bevölkerung in den besetzten Gebieten, nament¬
lich auch im Gebiet des Generalgouvernements War¬
schau, in wachsendem Umfange zugänglich gemacht wor¬
den . In dem Bestreben, die Wohltat deutscher Ver-
kehrseinrichtunqen hier jedermann in den zulässigenGren¬
zen zu erschließen , wird die deutsche Post - und Telegra¬
phenverwaltung auch weiterhin ihre Kraft einsetzen ."

Weitere Gedenkworte haben beigesteuert: Genral-
feldmarschall Prinz Leopold von Bayern , die General¬
obersten Freiherr v . Falkenhausen , v . Heeringen und
Kluck , der Kaiserliche Statthalter in Elsaß -Lothringen;
v . Dallwitz, der Präsident des Reichstags Dr . Kämpf, der
Oberbürgermeister von Berlin , Wermuth , ferner der Po¬
lizeipräsident und idler Militärgouverneur in Lodz . v.
Opven . und Generalleutnant Barth.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 9 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Südlich der Somme beschoß unsere Artil¬
lerie einen Eisenbahnzug zwischen Roye und Lhaulnes . In
den Argonnen brachten wir bei St . Hubert eine Quetschmine
und bei Vauquouis drei Minen zur Explosion . Auf der übrigen
Front war die Nacht ruhig.

Abends: 2m Arwis ziemlich heftiger Artilleriezwei¬
kampf nordöstlich und südöstlich von Neuville-Saint Vaast.
Südlich von Aore zerstreuten wir eine Inftutterieabteilung nahe
Lassigny . Nördlich der Aisne richteten Artillericschüsse be¬
trächtlichen Schaden an feint. ichc» Werken an in der Gegend
nördlich Tropyon und auf der Hochstäche von Vauclerc . Nörd¬
lich von Berry-au -Bac nahmen wir in Bewegung befindliche
Truppen unter unser Feuer . In den Argonnen wurde der
Minenkampf mir Vorteil unsererseits fortgesetzt . Bei Lourte
Chaussee brachten wir durch drei Quelschminen feindliche Ar¬
beiten zum Einsturz . Bei Fille Morte ließen wir eine Mine
springen . In den Vogesen bombardierte unsere Artillerie feind¬
liche Lager südöstlich Münster und Hirzbach und südlich Altkirch.
Nachmittags warf On weilt agendes deutsches Geschütz drei
Granaten auf Beifort und seine Umgebung. Wir
schossen auf militärische Einrichtungen in Dörnach bei Mühl¬
hausen.

Belgischer Bericht: Wiederauflebende Artillerietätig¬
keit besonders in der Gegend zwischen Pervyse und Dixmm-
den , wo zahlreiche feindliche Arbeiter zerstreut wurden.

Das Rücktrittsgesuch Besnards.
WTB . Paris , 9 . Febr . (Agence Havas . ) In sei¬

nem an Briand gerichteten Rücktrittsgesuch führte Un¬
terstaatssekretär Besnard aus , daß er, unbekümmert

-um alle Schwierigkeiten, sich bemüht habe , dem Flug¬
wesen die unumgängliche Organisation und eine strenge
Regelung der Arbeit zu verleihen, sowie die Erzeugung
der Flugzeuge zu vermehren . Die parlamentarischen
Ausschüsse hätten sich auch von den Ergebnissen über¬
zeugen können . Gestern jedoch in der Sitzung des Heeres¬
ausschusses des Senats , wo er in Begleitung des Kriegs¬
ministers Gallieni erschienen sei , hätte man ihm Ver¬
antwortlichkeiten aufbürden wollen , die seine Befugnisse
weit überschritten und die nur der Kriegsminister hätte
auf sich nehmen können . Besnard fügte hinzu, daß er
unter dielen Umständen seine Demission als Unterstaats-
sekrctär des Flugwesens überreiche . Briand drang leb¬
haft in Besnard , von seinem Entschluß abzusehen , indem
er daraus hinwies , wie sehr er seine Mitarbeit schätze und
wie er es bedauern würde , diese entbehren zu müssen.
Besnard erklärte jedoch, daß lein Entschluß ein endgülti¬
ger sei . Die Regierung Hai beschlossen , eine Ersetzung
Besnards nicht vorzunehmen. Das Flugwesen wird wie¬
der unmittelbar dem Kriq^sministcr unterstellt , der einen
Direktor ernennen wird . - Gallieni richtet ein Schreiben
an Besnard , in dem er ihm sein lebhaftes Bedauern
"-der sein Ausscheiden ans dem Amt -, ausdrückt.

Oberst Hause von Paris abgereist.
WTB . Paris , 9 . Febi Oberst House ist am

- wnstag von Paris abgereist . Er hatte am Montag . ine



neue Unterredung mit Briand und dem Generalsekretär
im Ministerium für auswärtige Angelegenheiten, Ju¬
les Cambon.

Die Begleiter Briands aus vcr Romreise.
WLB . Paris , 9 . Febr . Der Uuterstaatssekretär

für Artillerie und Munition , Thomas, und der ihm
beigegebene General Dumezil werden den Minister¬
präsidenten Briand auf seiner Reise nah Italien be¬
gleiten.

WTB . Paris . 9 . Febr . (Agencr Havas . ) Briand
und Bourgeois ist in Begleitung der Unterstaatssekre-
täre Thomas und de Margerie und d . r Generale P . llet
und Dumezil heute morgen um 8 Uhr nach Italien ' b
gereist.

Englands Haltung zum Völkerrecht.
WTB . Kopenhagen , 9 . Febr . In einem Artikel

-^oer Krieg und Frieden erörtert „Berlingske Tidende"
Englands Haltung zum Bölkerrecht. Das Blatt schreibt:
Die durch die Pariser Deklaration festgestellteu Regeln
über die Mockade sind gänzlich außer Kraft gesetzt wor¬
den . Die Kriegführenden scheinen als Völkerrecht auf-
znstellen , was sie selbst als solches proklamieren. Kann
man nicht feindliche Küsten blockieren, so blockiert man
neutrale , Grey meinte : „Wenn die Neutralen Eng¬
lands Recht bestreiten, den Handel des Feindes über
neutrale Länder zu verhindern , so geben sie damit ihre
eigene Neutralität auf .

" Das Gegenteil ist aber der
Fall . Wenn die Neutralen dieses Recht Englaichs aner¬
kennen , so geben sie ihre Neutralität auf. Grey hat zur
Begründn " a angeführt , daß Deutschland die Nordsee mit
Minen vestreüt have. Man weiß aber, daß weitaus die

teiflrn Minen , die an Hallaichs und Skandinaviens
äste aNgetrieben wurden , enMchen Ursprungs waren,
z sind aber nicht nur englische Blätter und Politiker,

Hie es Äs Wicht der Neutralen betrachten, dem Vierver-
hand gegen Deutschland zu helfen. So sprach es be-
-Puders der fanatische Temps als selbstverständlich aus,
daß Dänemark die Verpflichtung habe, den Sieg für die
Mächte zu erhoffen, die für die Freiheit der Völker
streiten und das barbarische Deutschland bekämpfen . Da-

griechischen Äolkes. Es ist wirklich nicht fo leicht für
die Neutralen, die schönen Morte von der Völkersrei-
Aeitmit derartigen Tatsachen in Einklang zu bringen.
Die kriegführenden Länder scheinen anzimehmen , daß
dl den neutralen Ländern keinerlei kritischer Sinn mehr
besteht.
Bei dem Zeppelinaugriff sind auch zwei englische

Zerstörer vernichtet worden.
Köln/ 9 . Febr. (Privattelegramm .) Die » Kölnische

Zeitung* meldet : Außer dem englischen kleinen Kreuzer „ Ca¬
roline * sind bei dem letzten Zeppelinangriff die beiden Zer¬
störer » Eden und » Nith * aus dem Humber gesunken.

Deutsche Schiffe auf dem Atlantischen und
Stillen Ozean.

WTB . Paris , 9 . Febr . Temps meldet aus Rio de
Janeiro : Trotz Ueberwachung durch englische Kreuzer ist es
den deutschen Schiffen gelungen , die südamerikanischen Häfen
zu verlassen. Sie durchstreifen unter amerikanischer Flagge
den Atlantischen und Stillen Ozean.

Die Lage im Osten.
WTB . Wie » , 9 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vwn 9 . Februar 1916:
Russischer und italienischer Kriegs¬

schauplatz: Keine besonderen Ereignisse. _ .

Der Orden Pour ls merite für Köveß.
WTB . Berlin , 9 . Febr . Der Reichsanz . veröffent¬

lichtdie Verleihung des Ordens Pour le merite an den
österr .-uugar . General Köveß.

Der russische Kriegsbericht.
WTB . Petersburg , 9 , Febr . Amtlicher Bericht

vom 8 . Februar : Westfront: In der Gegend von
Riga schossen die Deutschen mit schwerer Artillerie . Un¬
sere Artillerie antwortete mit Erfolg , In der Stellung
Dünaburg war das Gewehr- und Artilleriefeuer ein we¬
nig lebhafter , als gewöhnlich . Zwischen Meddum - und
Demmensee versuchte eine starke Abteilung deutscher Auf¬
klärer sich unseren Gräben zu nähern , sie wurde durch un¬
ser Gewehrfeuer verjagt . In Galizien entspann sich an
der Fvont der mittleren Strypa eine Reihe kleinerer Ge¬
fechte zwischen unseren und feindlichen Aufklärern , Bei
Uszieczko versuchte der Feind von den Uebergängen des
Flusses vorzurücken , wurde aber durch unser Feuer zurück¬
geworfen. — Schwarzes Meer: Unsere Schiffe be¬
schossen wirksam die türkischen Stellungen in der Küsten¬
gegend , An der anabolischen Küste hatten unsere Tor¬
pedoboote einen Kampf mit einer türkischen Küsterrbat-
terie, ohne Schaden zu erleiden, und wurden erfolglos
von einem türkischen U-Boot angegriffen . Ein Ge¬
schwader unserer Wasserflugzeuge griff mit großen Bom¬
ben die Hafeuanlagen bei Zunguldak au , — Kaukasus-
armee: Tie Kämpfe dauern zu unserem Vorteil an.
Kampf zwischen russischen Torpedobooten und

einem U-Boot.
MLB . Paris , 9 . Febr . (Agence Havas . ) AuS

Sebastopol wird gemeldet : Russische Torpedoboote
entdeckten an der anabolischen Küste ein feindliches Unter¬
seeboot . Sie machten Jagd darauf und eröffneten ein
lebhaftes Feuer . Das Unterseeboot schoß einen Tor¬
pedo ab, der sein Ziel verfehlte . Das Unterseeboot tauch¬
te unter , von Granatsplittern durchlöchert . Der Aus¬
gang des Kampfes ist unbekannt.

Eine russische Anleihe in Japan.
WTB . Kopenhagen , 9 . Febr . Die Petersburger

Tekegraphenagentur meldet aus Tokio : Hier wurde ein
Vertrag unterzeichnet, betreffend die Ausgabe einer russi¬
schen

'
Anleihe in Japan in Höhe von 50 Millionen Pen

zur Begleichung der russischen Staatsauf wäge . Tie An¬
leihe soll mit 5 Proz , verzinst und in ciuem Jahr amor¬
tisiert werden.

Der Krieg mrr Italien.
Zur Behebung Des Schiffsmangels in Italien.

WTB . Nom , 9 , Febr . Das Amtsblatt veröffentlicht
einen Erlaß , durch den eine vom Uuterstaatssekretär der
Marine geleitete Kommission eingesetzt werden wird , die
sich aus Beamten der verschiedenen Verwaltungszweige,
einem Reeder, dem Direktor einer Schiffahrtsgesellschaft
und zwei Industriellen zusammeusetzen wird , Tie Kom¬
mission hat erstens so weit als möglich für dm übersee¬
ischen Transport von Warm und Material , soweit sie den
verschiedenen Verwaltungszweigen des Staates gehören,,
oder zu ihnen in Beziehung stehen , von den ausländischen
Häfen nach den italienischen zu sorgen. Dies hat sowohl
durch italienische als durch ausländische Dampfer zu ge¬
schehen , Zweitens hat die Kommission darauf zu ach¬
ten , daß alle italienischen Dampfer , selbst die nicht re¬
quirierten ausschließlich im Interesse der nationalen
Volksivirtschaft gebraucht werden . Drittens hat sie die
Bedürfnisse der hauptsächlichsten Industrien zu überwa¬
chen und gemäß diesen Bedürfnissen über die Schiffs¬
bauer zu verfügen.

, Die innere Krisis Italiens.
^ Die innere Krisis in Italien verschärft'
s sich zusehnds, aber bezeichnenderweise durchaus ins
! den hergebrachten Formen der Friedenszeitcn , was be¬

weist, daß die Hoffnungen der Kriegsparteien , durch dis
Mairevolution ein neues Italien geschaffen zu haben,j
eine Illusion blieben. Salandra erklärte dem Abgeord¬
neten Bevione , der ihn im Aufträge der Turiner „ Ga-
zetta del Popolo " ausfragte , er halte daran fest, daß
das Recht , ein Mißtrauensvotum zu erteilen , um der»
Rücktritt des Kabinetts herzustellen, nur dem Parla¬
ment gebühre, und weder einzelnen Parteigruppen

'
noH

mit ilwem Anbona , Gbeniowenig lasse kg
Wch -dmH kM '

>iW PiMWWWa«W e zu TeLhst
«vffeuk Kvingen . Dieses sprosse Festhalten SalonÜraSö
an hem streng parlamentarischen Standpunkte mit dem
Hinweise auf die Session im März verbittert die Kriegs-
Parteien um sv mehr , als sie wissen , daß sie im Par¬
lament in der Minderheit sind. Darum schlägt der
Restormsvzialist Raimondo in der Zeitung „Messageno"
den sofortigen Zusammentritt der Kriegsparteien zu einer
Beratung über die Lage vor . Die „Jdea Nazivnale"
lehnt den Gedanken ab ; in anderen Gruppen ist die Mei¬
nung geteilt . Inzwischen dauern die Angriffe der Presse
auf das Kabinett an . Der „Secolo " schreibt : Salandra
habe die Regierung geleitet, als ob der Krieg nach we¬
nigen Monaten mit der Einnahme Wiens ende , ohne
bas Bewußtsein der wirklichen Schwierigkeiten, na¬
mentlich der wirtschaftlichen. Salandra erkläre Deutsch¬
land den Krieg und mache wirklich Mime , ein tätiges
Wied im Bierverbande zu sein, und er werde die Kriegs-
Parteien für sich haben, andernfalls müsse das Land sich
selbst helfen. Aus alledem geht hervor , daß zweifellos
eine starke innere Krise besteht , aber eher ist die Ver¬
kleisterung der Gegensätze als die Umkehr von der Kriegs¬
politik wahrscheinlich.

Der Balkcullocsg.
WTB . Wien , 9 . Febr . Amtlich wird Verlautbart

vom 9 . Februar 1916:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Vor¬

truppen der in Albanien operierenden K . u . K , Strcitkräfts
haben den Jsmi -Fl 'uß überschritten und den Ort Preza
und die Höhen nordwestlich davon besetzt . Der Feind,
aus Resten serbischer Verbände , italienischen Abteilungen
und Söldnern Essad Paschas bestehend , vermied den
Kampf und wich gegen Süden und Südosten zurück.
Nur bei der Besetzung des Ortes Valjas (8 Kilometer
nordwestlich von Tirana ) kam es zu einem kurzen Ge¬
fecht, in dem der Gegner geworfen wurde . Unsere Flie¬
ger bewarfen in der letzten Zeit wiederholt die feind¬
lichen Truppenlager bei Durazza und die im Häsens
kieaend -" ll -llmischm Dampk<*r - rfslareicki mit Bvm- ,
MW. In Mlontenegriv ist die Lage unverändert
ruhig . Die Entwaffnung ist abgeschlossen.
Abberufung der griechischen und rumänischen

Konsuln aus Monastir.
WTB . Sofia , 9 . Febr . (Bulg . Telegr . Agentur .);

Auf Grund der militärischen Lage, die die jüngsten Er-
: eignisse geschaffen habe, erachtet es die griechische und

rumänische Regierung in Uebeveinstimmung mit den bub-
Fgrischen Militärbehörden für angemessen, ihre Konsuln
« ls Mlsnastir tzSitivkia) abMberufen.

Sine weitere griechische Insel vom Bier-
Verband besetzt.

i ÄMB . Paris , 9 . Febr . „Petit Parisien " erfährt
aus Korfu , daß eine französische Abteilung die grie-

! chische Jnssk Fano nördlich von Korfu besetzt habe. i

Aus dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
Doktor Helm war schon neben Axmann getreten.

Scharf prüfend flog sein Blick über die Häuflein frischer
Erde , welche Lord ringsum aufgeworfen hatte.

Sie scheinen sich ja gleichfalls ganz außergewöhnlich
stark mit der Frage zu beschäftigen, ob hier in diesem
alten Eulennest Ratten Hausen I " sagte er etwas spöttisch.
Dabei traf sein Auge auf das Axmanns.

Der Förster hielt eine Sekunde lang dem Blick stand.
Dann aber senkten sich die Lider über die schönen, treuen
Lugen des Mannes . Ein Zug starker Verlegenheit trat
v» sein hübsches Gesicht.

„Ich interessiere mich weit weniger als Lord,* ent>
geanete er ausweichend, „der Hund, ich sagte es bereits

Hern , spürt jeder Ratte nach I"
Helm nickte.
„Ich weiß. Nun, und hat er welche ausgeftöbert7*
Axmann sah vor sich nieder.
Za ; hier sind viele Gänge I*

Er sprach kurz und ablehnend, als wäre ihm jedes
Wort eine Last.

Doktor Helm blickte sich prüfend um.
„Und ausgegraben hat der Hund nichts ? Keine

Papiere mit der Adresse : „Elisabeth" —"
Axmann hatte sich plötzlich umgedreht. Jählings fuhr

seine Hand nach der Brusttasche , in welche er am Bortage
das gefundene Kuvert gesteckt hatte. Noch um einen
Schatten fahler wurde sein Gesicht, « ls er die Hand leer
heroorzog.

Doktor Helm hatte jede seiner Bewegung« , genau
verfolgt.

„Sie suchen das Papier umsonst !" sagte er gelaffen.
„Es ist hier —" Bei diesen Worten zog er das fragliche
Kuvert aus seiner Brieftascke.

Fritz Axmann stand wie erstarrt.
„ Woher haben Sie es ? " stammelte er.
„Gefunden"

, entgegnete Helm lakonisch ; „es fiel
Ihnen schon gestern heraus . Falls Sie noch mehrere»

oerarttges besitzen, so bitte, geben Sie die Papiere mir.
Ich habe als Vertreter der Rechte der jungen Frau hier
im Iagdschlößchen ein ganz besonderes Interesse an der¬
artigem. "

Er hatte ohne starke Betonung gesprochen. Aber seine
Augen hafteten unausgesetzt auf Axmanns Zügen . Hinter
den funkelnden , blitzenden Brillengläsern leuchtete dieser
Blick beinahe feindselig.

„Ich habe nichts mehr gefunden," stieß Axmann nach '
einer Weile hervor.

Doktor Helm lächelte verbindlich.
„ Weitere Nachforschungen können Sie sich ersparen,

Herr Förster. Ich werde sie selbst besorgen . Uebrigens
wundere ich mich ganz außerordentlich, daß Sie nicht von
selbst auf den naheliegenden Gedanken kamen , Ihren
sonderbaren Fund bei Gericht oorzuweisen . Ihr eigener
Verstand müßte es Ihnen sagen , daß derartiges immerhin
eine weittragende Bedeutung haben kann . Eines aber
steht für mich fest : man muß hier genau nachforschen.
Sagen Sie mir , Herr Axmann, Sie kennen ja hier gewiß
jeden Stein — ist dieses kleine Kellergewölbe seit langem
unbenutzt, und wer besitzt die Schlüssel dazu ?"

Hadmar von Werbach trat oor. Er stand nun dicht
neben Fritz Axmann. Fast schien es , als wolle er gleich
einem Schutz neben dem Förster bleiben . Unsäglich leid
tat ihm der tieferblaßte Mann , in dessen Antlitz eine nur
mühsam verhaltene Erregung arbeitete.

„Die Schlüssel zu allen diesen Türen dürften bei uns im
Stammschloß als Duplikate sich wohl vorfinden," sagte
er kalt, beinahe feindselig ; „Onkel Ludwig besaß sie
natürlich auch . Darüber wird Ihnen wohl der alte Josef
Auskunft geben . Wenn Sie es wünschen , so hole ich
den Alten herbei ."

„Das dürfte kaum nötig sein," unterbrach Doktor
Helm den jungen Mann ; „sehen Sie — hier die Tür
ist ja gar nicht vollständig geschlossen ! Warten Sie —"

Er stemmte seine geschmeidige, sehnige Gestalt gegen
die morschen Balken . Sofort gab die Tür nach ; mit
einem leisen Krachen drehte sie sich in den rostigen Angeln.

Aber ehe noch Doktor Helm den dunkel gähnenden,
feuchten Kellerraum betreten konnte , hatte Axmann die
Schwelle desselben überschritten . Seine scharfen Jäger-
äugen flogen wie suchend umher.

Auch . Doktox. Helm . »nd. .Hadmar wäre» »«« . schm»

neben ihm . " Aber ihre Augen waren den Wechsel
zwischen Licht und Dunkelheit nicht so gewöhnt. Si«
sahen im ersten Augenblick gar nichts — aber sie
hörten etwas.

Beide vernahmen sie es , daß Axmann nicht so auf¬
trat wie gewöhnlich . Sein sonst so fester, sicherer Schritt
war plötzlich schlürfend wie der eines hinfälligen alten
Mütterchens.

Doktor Helm sprach keine Silbe . Mit einer raschen
Bewegung langte er in die Tasche, und eine Sekunde
später flammte die elektrische Füllampe auf.

Taghell lag der Kellerraum vor ihnen.
Im selben Moment aber machte Axmann einen

großen Satz nach vorn . Dabei berührte wieder der
eine seiner Füße wie schleifend den Boden.

Helm fuhr auf.
„Aber was soll denn das heißen , Herr Förster !"

rief er zornig : „ was treiben Sie denn eigentlich ? "
Er hatte selbst gleichfalls eine rasche Bewegung nach

vorn gemacht . Dabei entfiel ihm die Brille ; fluchend
tastete er danach . Auch Hadmar von Werbach hatte
sich rasch niedergebückt , um das Augenglas aufzuheben.

Und da sah auch er während der einen kurzen
Sekunde des Niederbeugens zur Erde etwas , das ihm
früher vollständig entgangen war , da er eben nicht
Axmanns vorzügliche Schützenaugen besaß.

Hier durch den hohen, grauen Staub lief ein«
Spur . Schmal und zierlich mußte der Fuß gewesen
sein , welcher da geschritten war.

Ein Frauenfuß-
Fast ohne zu wissen, was er tat, wischte er, während

seine Hand nach der Brille tastete , gleichfalls darüber
hin . Dann erhob er sich und reichte Doktor Helm sein
Augenglas , aber o weh — die Gläser waren zersprungen.
Niemand hatte es gesehen , daß Hadmar von Werbach
seine schlanken Finger eine kurze Sekunde lang « it einem
so eisernen Griff »m da» Glas gelegt hatte, daß es zer¬
brach . Nlemand hatte den leichten Ton verno»n« «n.

Nur Axmann sah sekundenlang empor. Sei« Bück
kreuzte sich mit dem Hadmar ».

Was war da von Lnge z« Ange P» und har ge¬
flogen ? War da» nicht ei« gegenseitig« Beschwören:
^ «i aM der » Ml M achte



Bulgariens Entschließung.
! WTB . Sofia , 9 . Febr . Das Regierungsiorgan „ Na-
> psdni Prava " schreibt : Wir stehen heute gemeinsam mit

unserm großen Verbündeten an der griechischen Grenze
> nicht als Feinde , sondern mit der Hoffnung , gute Nach¬

barn Griechenlands zu werden . Auch wir sind nicht
> schuld daran , daß unsere Feinde Griechenlands Neu¬

tralität verletzt haben und auf griechischem Boden stehen.
Unsere Feinde dürfen dort nicht bleiben, wo sie sind. Wir
haben das Recht, unseren Feind dort zu suchen und zu
vernichten , damit er uns nicht bedrohe. Es mag für
Griechenland schwer sein , fremde Truppen auf seinem
Boden zu sehen, aber wir können uns davon nicht abhalten
lassen , uns zu wehren . Obgleich es den griechischen
Staatsmännern schwer ' allen mag , sich zu entschließen,' hoffen wir jedoch, daß sie schließlich erkennen werden,
wo ihre wahren Freunde sind und daß dann ein dauern¬
der Freundschaftsbund zwischen Griechenland und Bulga¬
rien geknüpft wird . Jedenfalls muß gesagt werden, daß
wir unmöglich unseren Feind in der Nähe unserer Grenze
stehen - lassen können . Dieser Feind muß vertrieben wer¬
den . Wir sind bereit , allen Möglichkeiten zu begeg¬
nen im vollen Vertrauen auf unsere Kraft und auf den
Endsieg.

Tirarr « besetzt.
WTB . Bern , 9 . Febr . Wie Corriere della Sera aus

Paris meldet, sollen die Bulgaren auf dem Wege nach Du-
razzo bereits Tirana besetzt haben.

Wfsud Paschas Mannschaften.
WTB Perl - , 9 . Febr . Journal erfährt aus Athen,

daß Essad Pascha mit seinen Mannschaften in Korfu er¬
wartet werde.

Neues vom Tage.
Ein Gxplofisnsnnglück.

WTB . Frenkenthal (Pfalz ), 9 . Febr . Infolge Explo¬
sion in der Staubkammer der Zuckerfabrik Frankental durch
Selbstentzündung entstand heute früh um ft - 7 Uhr ein Brand.
Leider sind dem Unglück auch Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen. Von den sofort in das städtische Krankenhaus ein-
gelieferten 17 Verletzten sind 3 ihren Verletzungen erlegen.
Bön den übrigen leichter Verletzten dürften sicb alle außer
Lebensgefahr befinden . Durch sofortiges Eingreifen der
Fabrikfeuerwehr , der auch die städtische Feuerwehr und die
eines anveren Werkes zu Hilfe eilten , war der Brand nach
etwa 2 Stunden gelöscht. Der Betrieb kann in beschränkter
Weise fortgesetzt werden.

Der König von Bulgarien im deutschen
Hauptquartier. M

WTB . Berlin , 9 . Febr . (Amtlich . ) Seine Maje¬
stät der König der Bulgaren ist zu mehrtägigem Aus- !
enthalt im Großen Hauptquartier einaetrvffen . In sei¬
ner Begleitung befinden sich der Ministerpräsident Nachdoslawvw und der Oberbefehlshaber der bulgarischen!!
Armee, General Jekow. Zu den Besprechungen ha¬
ben sich auch der Reichskanzler und der Staatssekre¬
tär des Auswärtigen Amtes in das Kaiserliche Haupt¬
quartier begeben.

WTB . Berlin , 9 . Febr . Im großen Hauptquartier
fand heute zu Ehren des Königs von Bulgarien ein Früh-

! stück statt , bei dem zwischen Kaiser Wilhelm und dem König
von Bulgarien herzlich gehaltene Trinksprüche ausgetauscht
wurden.

UeLcreiukmrftzwischen Deutschland «uv
Amerika?

G . K . G . Frankfurt , 9 . Febr . Die „ Franks . Ztg ."
meldet aus dem Haar ! : Reuter meldet aus Newyork : .
Hohe Regierungskreise haben den Vertreter der „ Asso- !
ciated Preß " in Washington ermächtigt, folgende Erklä¬
rung zu geben : Die Bereinigten Staaten und ' !
Deutschland sind prinzipiell zu einervoll-
ständiqen Uebereinkunft gelangt.

G . K . G . Newyork , 9 . Febr . (Privattelegramm .H
f „Associated Preß " erführt aus Washington , daß der „Lu-
i sitania"-Fall sehr hoffnungsvoll aussicht . Diese Fest- !

stellung wurde von einem hohen Beamten nach dev?
- Beratung zwischen Präsident Wilson und Staatssekre -l

tär Lansing gemacht . Es wurde erklärt , daß dev!
Präsident den neuesten Vorschlag Deutschlands als nahe-- '
zu, wenn nicht völlig annehmbar , ansehe.
Verhandlung der Mitteleuropäischen Fahrplan»

! Konferenz . ?
! WTB . Wien , 9 . Febr . Wie das „ Fremdenblatt^

erfährt, begannen gestern die Verhandlungen der Mittel - !
europäischen Fah -rplankonferenz. Der erste Tag waü

! Gruppenberatungen gewidmet. Der gestrigen Vorver¬
handlung wird heute die von dem Eisenbahnministev
Förster zu eröffnende Bvllberatung der Fahrplarr-

, konferenz - folgen.

Schwäbische Hekse « .
3t»«i « erfchrockeu » Streifgänger vo» Resepv«

Jnfaute rie-Negiruent 121.
(K. M .) Jede Nacht gehe» Pavruille » v» R«- i« «»t«^ ' " es »»» groß««

ft. Vir
»» Krflmgr»« zu machen, « ei," «IS

Wert
sihgena* za wissen, ««scher Feind gegeniiber steht. Me »ne»
»ndnchstr» » aren Wehrmann ErnstSsmmer an« Neckar»
Keihin « « « «nd der Reservist Wilhelm Guberan aa»
Welzheit ». Wie schon so oft , ß» machten sich diese Heide«
such « i«d«r an eine» Abend i» An -ust mil Einbruch der Dnn-
Weit aaf. Nach stundenlangem Griechen fanden st« deutliche
§P*ren im Gras, die nnr »om Gegner herriihren konnte». Die
Smu«, Mrtan M einem frisch » om S« n«r aasrabenv» hui»»

MM Loch , da, zwei Leut« uötdSrfNg
'

Decknng b »k. MN
ihm selbst Konnten sie jedoch nichts finden . Bor Anbruch des
Tage» machten sich beide wieder auf , um den Tag über auf
der Lauer zu liegen und zu beobachten . Wohl eine Stunde

! Mochten sie draußen gelegen haben , da tauchte aus wenige
! Meter vor Sommer , wie aus dem Boden gezaubert, ein feind-
! licher Kopf auf , in der nächsten Sekunde kracht aber auch schon

der Schuß aus Sommers Gewehr und der Feind fällt durch
die Brust getroffen zurück , Sommer springt auf , um den Ge¬
troffenen zu bergen , aber schon taucht ein zweiter auf. Sommer,
d«r die Lage sofort überschaut , reißt da» Gewehr an die Backe
und ein zweiter Schuß kracht . Mit einem Schrei des Ent¬
setzen » wandte sich der Getroffene zur Flucht. Guberan , der

! etwas abseits lag , schoß säst im gleichen Augenblick gegen einen
! dritten , plötzlich sichtbar Gewordenen . Gerne hätten unsere bei-
! den Helden die Feinde verfolgt, aber aus dem nahen Graben
! derselben tauchten zahlreiche Köpfe aus und zischend und vfei»
- send brauste ein Geschoßhagel herüber . Es bliev nichts übrig,
j als die verwundeten Feinde liegen zu lassen und sich mit zwei

schnell aufgerafften Gewehren und einer Mütze zu begnügen.
< Wohlbehalten gelangten di« Tapferen wieder mit ihrer Beute in
- den eigenen Graben zurück . Die Beutestücke geben Aufschluß
! über den Truppenteil ihrer früheren Besitzer . Die Sieger er»
j hielten für diese tapfere Tat die Silberne Militär -Verdienst»
s Medaille , da beide schon mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ge¬

schmückt waren. Für späiere schneidige Patrouillen wurden
beide zu Gefreiten befördert. Unsere Tapferen waren aber auch

j weiterhin immer auf ihrem Posten . Fast jede Nacht tagen sie
ouf der Streite vor dem Feinde . In einer kalten Oktobernacht,
der Wind riiff und peitschte eiskalten Regen , da lagen sie
wieder draußen und hielten schon über eine Stunde scharfe Wacht.
Plötzlich ein kaum merkliches Zucken der beiden Köpfe, ein
leises .Knacken , das nicht von windbewegten Aesten herrührt.
Das Gewehr liegt an der Wange . Aber auch der Feind ist wach¬
sam . Hat er die leichte Bewegung gehört oder die dunklen Flek»
Ken am Waldrand , die er nicht kennt, mehr geahnt als ge¬
sehen ? Ein kurzer, scharfer, dröhnender Schuß und hart am
Ohre Sommers vorbei schlägt ein Geschoß in den Boden . Aber
das Aufblitzen des Schusses hat die Gestalt des Feindes für
den Bruchteil einer Sekunde geze 'gt . Ein zweiter Schuß droht,
aber diesmal aus der Hand Sommers ; die gezündete Hand¬
granate fliegt aus der Hand Guberans nach dem blassen Schat¬
ten . Der Todesschrei des Getroffenen mischt sich mit dem
Krach d er Handgranate . Die npch hinter dem zu Tode Getroffe¬
nen liegenden Gegner ergreifen die Flucht und ugaestört ge¬
lingt es den beiden , den Toten , dessen Papier« und Uniform si¬
chere Auskunft gaben , zu bergen . Nun können sich die beiden
Braven wärmen und trocknen am heißen Unterstandsofen äußer¬
lich . an einer vom rasch herbeiaeeilten Bataillons -Führer mit »,
gebrachten Flasche Wein innerlich . Die Gefreiten Sommer und
Guberan erhielten für ihre vorbildlichen Taten das Eiserne Kreuz
1 . Klasse . Die größte Freude hatten jedoch die beiden Helden,
als vor kurzem Sein « Majestät der König die Division besuchte
und ihnen persönlich die Goldene Militär-Ber ^ ienilmedoNle mit
huldvollen Worte» überreichte.

Auszeichnung mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse und der
Goldenen Militär-Verdienstmedaille des Ersatz -Reservisten Hug»
Schmidtbleicher der 6 . Kompagnie Landwehr-Infanterie-
Regiments 119 , aus Weissach.

(K . M . ) So oft eine Patrouille unternommen wurde, war
Schmidtbleicher vorne dran , wobei er sich stets durch Kühn¬
heit und Gewandtheit auszeichnete . Hievon nur einige Bei¬
spiele : Letzten Herbst erkundete er bei starkem Nebel mit sei¬
nen Kameraden im feindlichen Schützengraben eine schwache Stelle,
welch« von keinem Posten besetzt -war . Es gelang ihnen dar
Drahthindernis zu durchschneiden und in den Graben einzudrin-
gen . Dort erkundeten Schmidtbleicher und Kriegsfreiwilliger
Knittel einen Unterstand. Die beiden kehrten zu ihren Ka¬
meraden, welche das Drahthindernis zerstörten , zurück , um nochc
m«hr Handgranaten zu holen und den Unterstand anzugreifen.
Al» sie mit Verstärkung wieder v - gehen , kommt ihnen im feind-
kichen Graben ein Posten entgegen . Schmidtbleicher , der mit
entsichertem Gewehr voranging, kommt dem Gegner, der eben
aus ihn anlegt, zuvor und schießt ihn durch den Kopf. Nun
müssen sie sich rasch zurückziehen . Inzwischen hatte die übrige
Mannschaft, gedeckt durch den starken Nebel, aus dem Draht¬
hindernis 20 spanische Reiter weggeholt . Am andern Tag wurde
damit das eigen « Drahthindernis über 60 Meter lang verstärkt.
Einige Zeit darauf ging bei Nacht ein« Patrouille ab mit der
Absicht , die Feinde in dem erkundeten Unterstand gefangen zu
nehmen . Im feindlichen Schützengraben angekommen , kroch
Schmidtbleicher ohne Gewehr etwa 40 Meter im Laufgraben vor¬
wärts , um zu erkunden, ob hinter der nächsten Ecke ein Posten
stehe. Hierauf ging die Patrouille gegen den Unterstand vor.
Schmidtbleicher , wie immer , voraus . An einer Ecke stieß sie mit
drei feindlichen Infanteristen zusammen . Bet dem nun folgen¬
den Handgemenge in dem engen Graben wurde einer davon nie¬
dergeschossen, die beiden anderen ergriffen die Flucht . Trotz¬
dem die Feinde sofort alarmierten und nachfeuerten , kam die
Patrouille mit einem Minenwerfer , welchen sie noch auf dem
Rückweg mitnahm, wohlbehalten in ihrem Schützengraben an.
Schmidtbleicher wurde für diese und andere Heldentaten mit
dem Eisernen Kreuz 1 . Klaffe und der Goldenen Militär-
Vierdienftmedaille ausgezeichnet , sowie zum Gefreiten

Amtliche».
Ku ? firhlrungsbefti « Mu«geuzurnWettbeu»erb- ies etz.

Die Tauer der am 27 . März 1913 erlassenen Aus-
führungsbestimmungen zum Wettbewerbsgesetz wurde
auf weitere 3 Jahre d . h . bis zum 31 . März 1919 ver¬
längert . Es wird darin u . a . bestimmt:

Wird in öffentlichen Bekanntmachungen oder in Mit¬
teilungen , die für einen größeren Kreis von Personen be¬
stimmt sind, der Verkauf von Waren angekündigt , die aus
einer Konkursmasse stammen , aber nicht mehr zum Bestände
der Konkursmasse gehören , so ist dabet jede Bezugnahme
auf die Herkunft der Waren aus einer Konkursmasse ver¬
boten . Wer in öffentlichen Bekanntmachungen oder Mit¬
teilungen , die für einen größeren Kreis von Personen be¬
stimmt sind, den Verkauf von Waren unter der Bezeichnung
eines Ausverkaufs ankündigt , ist gehalten , in der Ankündi¬
gung den Grund anzugeben , der zu dem Ausverkauf Anlaß
gegeben hat . Wer Ausverkäufe der nachstehend unter Nr.
1 bis 10 aufgeführten Art , gleichgiltig unter welcher Be¬
zeichnung, veranstalten will , ist gehalten , nach näherer Be¬
stimmung in 8 4 hievon der Ortspolizeibehörde Anzeige zu
machen und ein Verzeichnis der auszuverkaufenden Waren
einzureichen. Diese Bestimmungen gelten für Ausverkäufe:

1 . wcgm Veränderungenin der Firma oder der Person deS Ge¬
schäftsinhabers l Umwandlung in eine andere GesellsLaftsform , Aus¬
scheiden oder Neueintritt eine« Gesellschafter? Wechsel des Geschäfts¬
inhabers oder Teilhabers, GcschäftSverkauf, Geschäft-Verpachtung) , 2.
wegen Aenderuna im Geschäftsbetriebe (Aufgabe des Geschäfts , Auf¬
gabe einer GeschastSabtetlung , Aufgabe einer bestimmten L»arcnggtt-
ung, Amderung deS Verksufssystcms z. B. Einführung von Einheits¬
preisen), 3. wegen Aenderung des Warenlagers (Uebersüllun .- , Platz¬

mangel , Räumung , Beschädigung der Waren infolge von Feuer,
Wasser , Rauch oder sonstigen durch elementare Gewalt verursachten
Schadens -, 4. we. en Acnderui g der Geschäftsräume und deren
Inneneinrichtung, 5. wegen geschäftlicherZwangslagen (Arrangements,
Führung ron Prozessor! , Zahlungssch - ierig ' eiten , g-rictltichen oder
außergerichtlichen Vergle chs ) , 6. wegen günstigen Enkaufs ; ferner
7. für AuSv rkäufe , ?«i denen Waren durch Taxato-en, Au tionatorcn,
Treuhänder oder sonstig Beauftragte, sei es freihämig, sei es m
Weee d :r Ver steig rung fctlgeboten werden ; die Vollstreckern sver-
käufe der Gerichtsvollzieher sind ausgenommen; 8. für Am veAä fe,
welche durch gewerbsmäßi e Aufkäufe ' fremder Warenmassen ve -an-
staltct werden ; 9 . sür Ausverkäufe welche noch Art der Wände - luger
außerhalb der ständigen BetricbSräume fiallfinden; endlich 10. für
Ausverkäufe aus Llquidations -, Konkurs - und Nachlaßmass -n , sobald
die Waren nicht mehr in der Versügu gsgcwalt des Liquidators,
Konkursverwalters oder Nachlaßpflegers stehen.

Der Ankündigung eines anmeldepflichtigen Ausverkaufs
(Nr . 1 — 10 ) steht jede sonstige Ankündigung gleich welche
den Verkauf von Waren wegen Beendigung des Geschäfts¬
betriebs , Aufgabe einer einzelnen Warengattung oder Räumung
eines bestimmten Warenvorrats aus dem vorhandenen Be¬
stände bezweckt.

Auf Saison - und Inventurausverkäufe,
die in der Ankündigung als solche bezeichnet werden und
im ordenrlichen Geschäftsverkehr üblich sind, finden die
vorstehenden Bestimmungen keine Anwendung.

Landesnachrichken.
Nlteurtel - , w. Febr»« 1» 1k

Die württembergische Verlustliste Nr . 34S
retrifft das Gren .-Regt . Nr . 1199, die Jnf . -Rcgimenter
Nr . 121, 124, 125, 126 und 180 , das Füs . -Regt . Nr.
122, die Res.-Jnft . -Regimenter Nr . 121, 247 und 248,
die Landw .-Jnf . -Regimenter Nr . 120, 122, 123 und!
124, die Feldartill . -Regimenter Nr . 13 und 29, dis
1 . Res.-Pion . -Kimp . , die 5 . Feld -Piomer -Kamp , und
le Landw.-Sanitäts -Komp . Nr . 35.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Ernst Beilharz,
Baiersbronn , verw . Jakob Haas , Wittlensweiler , schw.
Perm. — Berichtigungen : Georg (nicht Joh . Georg ) Herrer,
Rotfelden , bish . verw . , gest . Friedr . Gommel , Schönbronn,
bish . verm . , in Gefgsch.' Schließet euch dem FremdenverkehrSoerband Würt¬
temberg - Hohenzollem a« ! Der Fremdenverkrhrsverband
Württemberg -Hohenzollern , der bekanntlich vom Staat unrer-
stützt ist und seine Geschäftsstelle om Stuttgarter Haupt¬
bahnhof hat , entfaltet eine ausgedehnte Tätigkeit zum Wohle
unseres Heimatlandes . Neben seiner sonstigen Tätigkeit wird
er in diesem Jahre einen neuen » Reiseführer durch Württem¬
berg und Hohenzollern " als Werbeschrift herausgeben . Diese
wird kostenfrei verbreitet , tausende nach dem schönen Schwa¬
benland ziehen und selbst viele Schwaben ihm neu gewinnen.
Welch segensreiche Täiigkeit der Verband entfaltet und wie
diese bewertet wird , beweißt der statlliche Mitgliederzuwachs
während und trotz der Kriegszeit . Wir können nur allen
Gemeinden , Bäder , Verkehrseinrichtungen , Verkehrs - und
GebirgSvereinen , Heilanstalten , Gasthöfen , Industriellen,
Geschäftsleuten und jedem, ver das Schwabenland liebt,
empfehlen dem Verband als Mitglied beizutreten . Damit
leistet er nicht allein unserem engen Heimatland , sondern
auch sich selbst den besten Dienst . Der Beitrag ist so klein,
daß gewiß viele dadurch gerne der wichtigen vaterländischen
Sache dienen , die zum Zweck hat , unser Land und seine
Schönheiten überall bekannt zu machen, seinen Verkehr zu
fördern und zum allgemeinen Nutzen zu arbeiten.

* Calw , 8 . Febr . Bei genügender Beteiligung wird
in den Monaten März und April hier ein Kurs zur Er¬
lernung des Spitz enklöppelns abgehalten werden.

(-) Stuttgart , 9 . Febr. (Die württemb c r gi¬
schen Gärtner und die Gemüsehöchstpreise .) ,
In ihrer letzten Hauptversammlung hat die Vereini- ,
gung selbständiger Gärtner Württembergs beschlossen, iu-
einer Eingabe an die Regierung zum Ausdruck zu bringen-, >
daß die Gärtner eine Aenderuna in der Frage der vomn
Bundesrat festgesetzten Gemüsehöchstpreise vorerst nicht;
anstreben, daß aber für das Spätjahr von Gemüse¬
höchstpreisen in Württemberg abgesehen werden möge. ^
Ferner solle die Regierung dem Zwischenhandel dadurch-
entaegentreten , daß sie die Gemeinden veranlasse, durch,
Aufkauf der Vorräte den Konsumenten billiges Gemüse
zu verschaffen . l

(--) Stuttgart , 9 . Febr . (Städtischer Ar¬
beitsmarkt . ) Der Januar weist im allgemeinen wie¬
der eine Steigerung der Stellenangebote wie der Stellen¬
gesuche für Männer auf . Die Zahl der letzteren ist
gegenüber dem Vormonat etwas stärker gestiegen als
die der Angebote und überragt im Gesamtverkehr sogar
diese, wogegen im Ortsverkehr die Zahl der Stellenge - !
suche hinter der der offenen Stellen zurückbleibt . Einen
stärkeren Anteil an der Steigerung der Stellenangebote
gegenüber dem Vormonat hat der erhöhte Bedarf bei den
Holzarbeitern (vornehmlich Möbelschreinern), bei eini¬
gen Berufen der Metallindustrie (Flaschnern), den Gärt¬
nern und Friseuren . Bei den meisten sonstigen Berufen
ist die Zahl der Stellensuchenden nicht größer , meistens
kleiner als die der Stellenangebote ; eine Ausnahme
machen hauptsächlich die Schneider , Sattler und Tape-
zicrer und die Maler , bei denen -zahlreiche überschüssige
Kräfte vorhanden sind . Eine wenig erfreuliche Gestal¬
tung weist der Arbeitsmarkt für Frauen auf . Der Be- !
darf an häuslichen Dienstboten , wie cm Küchenpersonalft
für Wirtschaften war zwar erheblich größer als im Vor¬
monat und zahlenmäßig auch größer als die Stellen - !
aesuche, dagegen weisen die gewerblichen Arbeiterinnen)
bei verringertem Bedarf eine erheblich starke Nachfrage?
auf , so daß die Zahl der Stellesucheuden fast fünfmal so"
stark ist als die der Stellenangebote . Dieser Andrang!
ist auf düe Wirkung de- Verbots der Herstellung von!
Baumwollstoffen zurückzuführen und wird noch eine w^ - l
terr Steiarnma erfahre«. _ ^



(--) Lannff-zLt . 0 F - br (Nych ein Siebzig¬
jähriger . ) Heute begeht hier Oderbaurat Wilhelm
Maybach seinen 70 . Geburtstag , berühmt durch die ovn
ihm konstruierteil Maybach Motore , die heute aus unseren
Luftschiffen hauptsächlich Verwendung finden . Maybach
ist am 9 . Februar 1840 in .Heilbronn geboren, er war
später bei der Daimler Motoren Gesellschaft in Cann¬
statt bw 1907 , als er mii dem Grafen Zeppelin in nähere
Verdi -düng trat , die ihm die Krönung seines Lebens¬
werkes in der Verwendung seiner Motore für die deut¬
sche Luftflotte brachte.

(-) Reutlingen , 9 . Febr . (Schlägerei . ) Zn
Rübgarten bekamen am Schloßbrnnnen einige Frauen
Streit , der in Tätlichkeiten ansartete . Die Frau des
Polizeidieners Sulz wurde von einer Frau Geiger und
deren Tochter derart zugerichtet, daß ihr ein Bürger
zu Hilfe eilen und sie befreien mußte. Frau Sulz
ist so schwer verletzt worden, daß sie in die Chirurgi¬
sche Klinik nach Tübingen verbracht werden mußte.

(-) Rottweil , 9 . Febr . (Krankenhausein¬
weihung .) Das im Aufwand von 504000 Mk . unter
Leitung des Oberamtsbaumeisters Graf neu erstellte Be¬
zirkskrankenhaus, das am nächsten Montag in Betrieb
genommen werden wird, ist gestern feierlich eingeweiht
worden. Im Namen der Amtskörperschaft begrüßte
Oberamtmann Ehemann die geladenen Gäste , vor allem
den Vertreter der Versicherungsanstalt Württemberg und
den Superior des Klosters Untermarchtal. Der ^evan¬
gelische Stadtpfarrer Heintzeler und der katholische Stadt¬
pfarrer Fohmann sprachen ebenfalls Worte des Dan¬
kes und der Anerkennung, worauf sich eine B ' sichtchung
des Krankenhauses, das an Westen der Stadt an ernem
Abhang steht, sich dem Landschaftsbild gut anpaßt und
in seinem Inneren eine zweckmäßige und praktische Ein¬
richtung aufweist , und ein Mittagessen im Paradies an¬
schloß.

'
Die endgültige Wahl der Hausärzte soll erst

nach Krieqsschluß erfolgen ; vorerst wurde Dr . med.
Heß für die innere Abteilung und Dr med . Martin für
oie chirurgische Abteilung und als Frauenarzt verpflichtet.
Für die Pflege und den WirtschastSbetriebw . rden Schwe¬
stern vom Kloster Untermarchtal angestellt.

Handel und Verteyr.
(.) Stuttgart, 8. Febr . (S ch l achtv i eh mar k t .) Auf
Schiachtviehmarkl wurden zugetrieben : 493 Großvieh, 418

Mlber uns 114 Schweine . Unverkauft sind : 35 Großvieh.
Sie Preise find folgende : Oc^ en 1 . Qualität 155 - 164 ; Bul¬
len 1 . Qualität 148— 152 , Buaen 2 . Quaulät 140— 147 ; Stiere
I . Qualität 158- 163 ; pungrmder 2 . Qualität 152— 157 , 3.
Qualität 146— 151 ; Kühe I . Qualität 155, 2 . Qualität 143 bis
148 ; Kälber 1 . Qualität 169 - 174, 2 . Qualität 160- 168 , 3.
Qualität 148— 158. — Schweine vollfleifch.ge über 120 Kilo
129 , vollsleifchige über 100—120 Kilo 118, vollsleischiae über
: 0—100 Kilo 108, über 60—80 Kilo 93 , unter 60 Kilo 00.
7au«n 00 . Verlauf des Marktes : lebhaft , Schweine gejucht.

Na « «ld, 8 . Febr . Für 1357,69 Fm . ficht . , kann , und
forch. Stammholz I . - VI . Kl . hat die Stadtgemeinde Nagold
b-i - wstr . schriftl. Aufstreich erlöst Mk . 36 891 .67 ^ 128,31 ° /°
der ftaatl . Forsttaxe.

Konkurse.
Nachlaß des am 30 . Okt . 1915 in Göpvingen verstarb.

Händlers Karl Bühner von Göppingen. — Nachlaß des am
26 . Nov . 1915 vrrst. Friedrich Behr, Schreinerm. in Sulz
bach a . M . — Ernst Scheible , Gasthofbesitzer zur Pest in
Ebingen OA . Balingen. — Nachlaß des am 16 . Jan . gest.
Karl Tettenborn, Kaufmanns in Stuttgart (HerlaäO . Tau-
benstr . 6 . — Dampfziegclei u . Tonwarenfabrik Böblingen,
Gesellsch . m. beschr . Haftung in Böblingen. — Matthäus
velser, Zimmermann, Entringen . — Gottl . Karl Burkhardt,
Maurer von Dobel. — Nachlaß des am 28 . April 1915
im Felde gef . Maurers Friedr . Lutz von Mittelstadt , OA.
Urach . — Nachlaß des verst . Th . Stäbler , gew . Lindenwirts
in Echterdingen . — Frida Schinle, Kaufmannsehefrau in
Renningen. — Nachlaß des am 3 . Jan . 1916 gest . Wilh.
Pape , Kaufm . in Stuttgart , Neckarstr. 69 I . — Frida Max¬
well, geb. Schund in Eßlingen a . N.

Letzte Nachrichten.
WTB . London, 10. Febr . Nach einem Bericht der

» Central News " aus New - Iork baut eine amerikanische
Firma jetzt Dreidecker mit Maschine» von 1000 Pstrde-
kräft« . Diese Flugzeuge können eine Geschwindigkeit bis zu
200 Meilen in der Stunde entwickeln. Ihre Länge ist 68
Fuß , ihr Gewicht 8000 Pfund . Sie sollen außer der Be¬
satzung und dem Benzin 3000 Pfund Bomben und 3 —3
dreizöllige Kanonen mitführen.

WTB . Berlin , 10 . Febr . Dem » Berliner Tageblatt"
zufolge melden Baseler Blätter , daß zwischen dem Zaren
und dem Großfürsten Nikolai ein Telegrammwechsel statt-
sand , der sich auf die Erfolge im Kaukasus bezog Darin
betonte der Großfürst daß das Schwerste noch bevorstehe.

WTB . Berlin , 10 . Febr . Aus Rotterdam erfährt das
, Berliner Tageblatt "

, ans Petersburg werde gemeldet , daß
gerüchtweise verlaute, daß bald ansehnliche deutsche Streit-
kräste von der französischen Front nach der Front bei
Dünaburg und Riga gebracht werden sollen . Nach ihrer
Ankunft werde eine entscheidende Offensive gegen beide
Städte eingeleitet , deren Beginn Mitte März zu erwarten sei.

WTB . Berlin , 10 . Febr . Aus Genf wird dem » Ber¬
liner Lokalanzeiger " gerne.det : Genaueres über den Umfang
der iu Brlfort und dessen Umgebung durch die drutscheu
schwere» GFchosse angerichteten Verheerungen ist aus den
knapp gehaltenen Pariser Berichten nicht zu entnehmen.
Die Angabe der Treffpunkte und über die Zahl der Opfer
wurde untersagt. Die parlamentarischen Armeeausschüsse
erwarten Auskünfte von Galliern, die aber bisher nicht ge¬
geben wurden.

WTB . Berlin , 10 . Febr . Aus dem Kriegipressequartier !
wird dem „ Berliner Lokalanzeiger

" geschrieben : Trotz aller t
riesizen Verkehrsschwierigkeiten rücken die österreichisch -ungari- ?
scheu Truppen in Albanien rasch in südlicher Richtung vori i
Nack der Ueberschreitung des JzmiflusseS und der Besetzung
des Ortes Preza steht den Truppen bereits die Linie bis !
Tirana offen. Von dort dürften sich die Anhänger Essads !
und auch er selbst bereits geflüchtet haben. Bei Valjas s
kam es zu einem kleineren Gefecht zwischen den österreich - 1
ungarischen Truppen und Essads Anhänger, die in die Flucht ,
geschlagen wurden und gegen Süden verfolgt werden . Die ;
Vortruppen stehen bereits etwa 20 Kilometer vor Durazzo.

WTB . Berlin , 10 . Febr . Außer der bereits am 29. i
Januar in der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung "

ver-
'

öffentlichten 10 Fällen sind der „ Norddeutschen Allgemeinen !
Zeitung " noch weitere 54 Fälle der völkerrechtswidrige» '
Festnahme dentscher brzw. österreich- «ngarischer Zivil - !
Personen auf neutralen Schiffen bekannt geworden und zwar ,
seitens der englischen Marine an Bord amerikanischer, däni¬
scher, holländischer s . Zt . neutraler italienischer , spanischer ;
Schiffe , je eines norwegischen , portugiesischen und schwedi¬
schen Schiffes , seitens der französischen Marine an Bord
amerikanischer, holländischer , s. Zt . neutraler italienischer
und spanischer Schiffe . Es wurden in diesen insgesamt 64
Fällen etwa 3500 Personen völkerrechtswidrig festgenommen.
Zweifellos gibt auch diese auf positive Unterlagen sich grün-
dende Vervollständigung kein erschöpfendes Bild aller Ver¬
letzungen des Völkerrechts , die sich unsere Gegner allein
schon auf diesem Gebiet haben zu schulden kommen lassen, j

Wetterbericht.
Dir Störungen nehmen immer noch zu . Für Frei,,

g und SamStaq ist naßkaltes , in Höhenlagen auU
: it Schneefällen verbundenes Wetter zu erwarten.

Kriegschronik 1915

10. Februar: Bo« der ostpreutzischen Grenze «erden grö¬
ßere Kampfhandlungen gemeldet.
— Die Bukowina ist bis zur Suczawa vom Ieücke
geräumt.
— Die Türken sind im Kaukasus zu einer neuen Ofst»
sive übergegangen.
— Der englisch« Dampfer „Briola" wird durch ei« deuft
sches Nnt-rft -Soot versenkt.
— Der portugiesische Ministerpräsident Castro läßt dt»
Mobilisierung Portugals einstellen.

Für die Gckriftleltung »er«nt» or1llch : Lud « ttz Lauk.
Lr » ck und Kirtag der W. - ttekerhcheu "-u-kkr . »nck , Mcustsi».

»

Aliensteig , den S . Febr . 1916.

Danksagung.
Es ist uns Bedürfnis , für die

vielen, liebevollen Beweise der Teil¬
nahme bei dem Hingang unserer lieben
Mutter , Schwiegermutter, Schwester,
Großmutter und Tante

»herzlich zu danken, ebenso für die
vielen Blumenspenden und die zahl¬

reiche Leichenbegleitung von Nah und Fern sagen herzlichen
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Sr . Seitz «. Frau Anna, zrl». Siebkilrath.
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^ Mlijmk Mch ^
(Schutzmarke Milchmädchen)

zuverlässigste Kiudernahrung
unentbehrlich in Küche und Haushalt
- in Dose« ä 80 Pfennig -

Chr. Burghard jr.
Kr. Klntg, Konditor.

K. Forstamt Hofsteit
Post Teinach.

IsichimW !'
Pttlmis

auf dem Ltock
im schriftliche « Änfstreich.
Am Mittwoch , den SS . Febr.

vorm. 11 Uhr auf dem Rathaus in
Neumeiter aus Staatswald l Frohn-
wald, II Bergwald, geschätztesSiamm-
holz 550 Stück Forchen mit Fm . :
760 I —III . , 50 IV . /VI . u . 2130
Stück Tannen mit Fm . : 3370 I.
bis 1 : 1 . , 200 IV .—VI . Klasse.

Die Bedingungen find in den Los¬
verzeichnissen enthalten , welche von
der K. Forstdircktion , Geschäftsstelle
für Holzverkauf , in Stuttgart unent¬
geltlich abgegeben werden.

Oberweiler.
Einen zuverlässigen

Knecht
zum Langholzsühren sucht

Adam Wurster.
Vorzügliche

Feld-
Versandtaschen

bewährte Tasche» für de» Fels
Versandt von Wasch - «ud

Bekleidung - gegenständen
empfiehlt die

A . WnHe AnWlz.
A l t e n st e i g.

Bekanntmachung
des stell». Generalkommandos XIII. (K. W ) Armeekorps

betreffend Verwendung von Benzol und Solfeutnapht «.
Die 8Z 3, 4 und 6 der Bekanntmachung des stellv Generalkom->

mandos vom 6 . 8 . 1915 (SlaiUsanzeiger für Württemberg vom 18 . 8.
1915 Nr . 193 ) werden mit dem heutigen Tage außer Kraft gesetzt. ;

Die übrigen Bestimmungen bleiben nach wie vor gülug.
Stuttgart , den 8 . Februar 1916.

Der stellv. kommandierende General
von Schaefer

! Manche Harrsfvarr
hat bedauert , daßDr . Oetker's Fabrikate zeit¬
weise während des Krieges nicht zu haben
waren . Fetzt sind sie überall wieder vorrätig
und man fordere daher stets die echten

Dr . Oetker s Fabrikate
i mit der Schutzmarke „ Oetker 's Hellkops" .

Dr. A. Oetker. WrMkWriS . Bielefeld.
_ I

Attensteig.
Einen geordneten

Junge« Lose
de- Lindenmuseums

nimmt in die Lehre

Gg. Gnteknnst, Käserei
Gestorbene.

Auingen : Hauser, Schultheiß a . D.,
94 I.

ZuseraieWeubestenErsolg!

- L Mk . 3 — -

Ziehung bestimmt am
Freitag und Samstag

noch zu haben in der

W. RieteNchn
Alteusteig.
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